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Anerkennung zu philippinischen oder syrischen Qualifi-
kationen. Deutlich mehr Anträge als im Vorjahr wies die 
Statistik hingegen für den Ausbildungsstaat Türkei aus.430

Die zehn häufigsten Ausbildungsstaaten 2020 in 
→ Schaubild D4-2 umfassen gut die Hälfte aller Anträge 
(51 %).

Die amtliche Statistik gibt auch Auskunft zur Staatsange-
hörigkeit der Antragstellenden: Analog zu der Verteilung 
der Ausbildungsstaaten stammten die Anträge in den 
vergangenen Jahren überwiegend von Staatsangehörigen 

430	 Ausbildungsstaat Philippinen 2019: 2.589 Anträge (Rang 2); Ausbildungs-
staat Syrien 2019: 2.514 Anträge (Rang 4), Ausbildungsstaat Türkei 2019: 
783 Anträge (Rang 12)

eines Drittstaates, 2020 waren es rd. 70 %. Nicht ganz 
jede/-r zehnte Antragstellende hatte die deutsche Staats-
angehörigkeit → Tabelle D4-4. Damit bildeten sie nach 
serbischen und vor bosnisch-herzegowinischen Staatsan-
gehörigkeiten eine der drei antragsstärksten Gruppen im 
Jahr 2020. → Schaubild D4-3 zeigt die zehn häufigsten 
Staatsangehörigkeiten der Antragstellenden für das Jahr 
2020, die 52 % aller Anträge umfassen.

Auslandsanträge

Der Rechtsanspruch auf ein Anerkennungsverfahren gilt 
unabhängig vom Wohnort der Anerkennungsinteressier-
ten. Daher können auch im Ausland lebende Personen 
einen Antrag auf Anerkennung ihrer ausländischen 
Berufsqualifikation stellen. Mit einem Anteil von über 
einem Drittel (rd. 11.000 Auslandsanträge) des Gesamt-
aufkommens verzeichneten Auslandsanträge damit 
2020 den bisherigen Höchstwert seit Inkrafttreten des 
Anerkennungsgesetzes431 → Tabelle D4-5.

83 % der rd. 10.900 Auslandsanträge 2020 stammten 
aus Drittstaaten, 17 % aus einem Land der EU/EWR/
Schweiz. Die Auslandsanträge bezogen sich wie im Vor-
jahr in der Hauptsache auf medizinische Gesundheitsbe-
rufe.432 Ein sprunghafter Anstieg zeigte sich bei den nicht 
reglementierten Berufen: War das Antragsaufkommen 
mit einem Anteil von 8 % (rd. 760 Auslandsanträge) an 
den Auslandsanträgen 2019 vergleichsweise verhalten, 
so bezog sich 2020 jeder fünfte Auslandsantrag (rd. 
2.100 Anträge) auf einen nicht reglementierten Beruf. 
Hier ist ein Zusammenhang mit dem im März 2020 in 
Kraft getretenen FEG anzunehmen, das vereinfachte 
Zuwanderungsmöglichkeiten für nicht akademische 
Fachkräfte mit anerkanntem Abschluss aus Drittstaaten 
ermöglicht.

431	 Es ist besonders in den Anfangsjahren von einer Untererfassung der Aus-
landsanträge auszugehen. Bitte hierzu den methodischen Hinweis bei 
→ Tabelle D4-5 beachten.

432	 79 % der 2020 gemeldeten rd. 10.900 Auslandsanträge entfielen auf die 
Berufshauptgruppe „medizinische Gesundheitsberufe“ nach der Klassifika-
tion der Berufe (KldB) 2010, darunter 6.576 Auslandsanträge zu Gesund-
heits- und Krankenpfleger/-in, 567 Auslandsanträge auf Ärztin/Arzt, 369 
auf Physiotherapeut/-in.

Tabelle D4-3: �Neue Anträge zu bundesrechtlich 
geregelten Berufen nach 
Ausbildungsstaat (kategorisiert), 2012 
bis 2020 (absolut und in %)

Ausbildungsstaat (kategorisiert)

Jahr
Neue Anträge  

insgesamt

darunter

EU/EWR/ 
Schweiz

Drittstaat
sonstige  

(ungeklärt, 
ohne Angabe)

2020
absolut 31.536 8.199 23.277 60

in % 100,0 26,0 73,8 <1

2019
absolut 33.120 9.324 23.736 60

in % 100,0 28,2 71,7 <1

2018
absolut 29.202 8.904 20.277 21

in % 100,0 30,5 69,4 <1

2017
absolut 24.987 9.045 15.894 48

in % 100,0 36,2 63,6 <1

2016
absolut 23.028 10.515 12.492 21

in % 100,0 45,7 54,2 <1

2015
absolut 19.389 10.092 9.174 126

in % 100,0 52,0 47,3 1

2014
absolut 17.628 9.669 7.893 69

in % 100,0 54,8 44,8 <1

2013
absolut 15.477 8.523 6.918 36

in % 100,0 55,1 44,7 <1

2012
absolut 10.989 5.616 5.205 168

in % 100,0 51,1 47,4 1,5

Ge-
samt

absolut 205.359 79.887 124.863 609

in % 100,0 38,9 60,8 <1

Für weitere Hinweise siehe E  zur amtlichen Statistik nach § 17 BQFG (Bund).
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